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GUTEN MORGEN

abe ich einen Knick in der Op-
tik oder stimmt es tatsächlich,

dass es immermehr Optiker in der
Stadt gibt? „Womanhinschaut, ist
ein Optiker“, sagte gestern auch ei-
ne Kollegin. Dabei haben dieMen-
schen doch nur zwei Augen und es
sieht nicht danach aus, als hätte es
Mutter Natur im Sinn, uns noch
mit zusätzlichen Augen nachzurüs-
ten, wie etwa das Neunauge.Wobei
das denOptikern sicherlich gefal-
lenwürde.Wenn es aber bei diesem
Bauplan bleibt und dieMenschen
nicht schlagartigmehrwerden, die
Optiker aber schon, dann steckt
was anderes dahinter. Richtig – die
Leute habenmehr Brillen! Eine
zum Lesen, eine zum Sonnen, eine
zumVerlieren, eine zum Schauen
undmehrere zumAusschauen.

H
Mehr Brillen
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HEUTE

Albert, Igor, Januarius, Theodor

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 112
GIFTNOTRUF ((09 11)) 3 98 24 51
KASSENÄRZTLICHER
BEREITSCHAFTSDIENST 116 117

Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum Regensburg: Tel. (09 41)
94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, nur für Soldaten, Tel. (0 96 21)
7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS):
Tel. 7 43 70, nach Dienstschluss
Tel. 96 19 07.
Bayernwerk:Bereitschaftsdienst bei
Störungen: Tel. (09 41) 28 00 33 66
(Strom), Tel. (09 41) 28 00 33 55
(Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Hubertus-Apotheke, Bahnhof-
straße 9, Tel. 27 47.
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SCHWANDORF
SOZIALES

Das THW ist bei
der Integration

ein Vorbild.
➤ SEITE 27

KULTUR
Dokumentarfilmtage
Zwickl sind
erfolgreich gestartet.

➤ SEITE 26
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ORGEN MITTAGS ABENDS
13 16° 13°

MORGENS
13°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:54 Uhr
19:16 Uhr
20:58 Uhr
10:00 Uhr
Vollmond

(ab 23.9.: Letztes Viertel)

45%
1,6
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 25 BIS 30
WACKERSD./STEINB. S. 31
SCHWARZENFELD S. 32
NEUNBURG S. 35 BIS 36
NITTENAU S. 37 BIS 38
STÄDTEDREIECK S. 45 BIS 47
REGENSBURG S. 43
KULTUR S. 22
JUNIOR S. 24
SPORT IN DER REGION S. 39 BIS 42
WAS?WANN?WO? S. 23
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WER WILL MICH?

Freddy ist etwa
acht Jahre alt und
wurde in Bruck ge-
funden. Er ver-
steht dieWelt
nicht mehr und
versteckt sich im
Moment total
schüchtern in sei-

ner Box.Wer kennt ihn? Nähere Infos
gibt es im Tierheim Schwandorf, Am
Sollring 11, Tel. (0 94 31) 6 16 06.

SCHWANDORF. Am Ende war es deut-
lich und trotzdem denkbar knapp –
4631 Schwandorfer Bürger stimmten
mit „Ja“, also gegen die Geflügelmast-
anlage, 1689 Bürger mit „Nein“. Mit
73,3 Prozent Ja-Stimmen wurde die
Mastanlage für bis zu 300 000 Hähn-
chen am Sonntag gekippt. Schon
nach Auszählung der 22 Stimmbezir-
ke war ein deutlicher Trend erkenn-
bar. Ob die Mindeststimmenzahl er-
reicht werden konnte, stand erst mit
dem vorläufigen Endergebnis fest.

Als um 18.10 Uhr erste Ergebnisse
auf der großen Leinwand erschienen,
sahen die Zahlen für die Gegner der
Anlage bereits gut aus: 70 Prozent der
ersten vier ausgezählten Stimmbezir-
ke hatten mit „Ja“ gestimmt. Stadtrat
und ÖDP-Kreisvorsitzender Alfred
Damm, der kurz darauf in der Spital-
kirche eintraf, war die Anspannung
anzumerken. Aber er zeigte sich zu-
versichtlich. „Ich erwarte ein ähnli-
ches Endergebnis“, sagte er und
schaute gebannt auf die Zahlen, die
nach und nach eintrudelten.

Bis zuletzt liefen die Aktionen

Auch einige Bürger, die sich an Aktio-
nen gegen die geplante Hähnchen-
mastanlage beteiligt hatten, kamen.
Marion Juniec-Möller, die Sprecherin
des Aktionsbünd-
nisses, befand sich
im lange gebuch-
ten Urlaub und
konnte deshalb
nicht kommen. Pe-
ter Eberhardt vom

Tierschutzverein Städtedreieck, der
sich ebenfalls engagiert hatte, blickte
zurück: „Bis zuletzt haben wir Einzel-
gespräche geführt und Flyer im Kern-
stadtgebiet verteilt.“ Jetzt seien allein
dieWähler an der Reihe.

Schaffen sie die für
das Quorum (siehe
Infokasten) nötigen
4611 Stimmen ge-
gen die Anlage?
Bange Blicke war-
fen auch Regina

und Klaus Ackermann
immer wieder auf die Ergebnisse
an der Leinwand. „Es wäre sehr

schlimm, wenn diese Tierfabrik ge-
baut werden würde“, betonten sie, „es
muss endlich ein Umdenken erfol-
gen.“ Sollte dieMastanlage verhindert
werden, hätten sie sich mit Mitstrei-
ter verabredet, um das zu feiern.

Als die Auszählung der 22 Wahllo-
kale beendet war, stand um 18.32 Uhr
fest: Trotz 3057 Ja-Stimmen würde es
knapp werden. Nervös rutschte Ro-
bert Bernhard vom Weinberg auf sei-
nem Stuhl hin und her – er verzichte
schon lange auf Fleisch aus dem Su-
permarkt, wo er die Herkunft nicht
kenne, sagte er. Einmal hätte er einen
Hähnchenmastbetrieb von Innen ge-

sehen. „Das war ein einschneidendes
Erlebnis“, erinnerte er sich und schüt-
telte den Kopf. So etwas könne man
in Schwandorf nicht habenwollen.

Als dann nur die Ergebnisse aus
zwei der drei Briefwahlbezirke fehl-
ten, ist die Spannung spürbar – es
wurde geflüstert, die Augen wichen
kaum von der Leinwand, nur ganz
kurz gingen einzelne immer wieder
an die frische Luft. „Ein Wimpern-
schlagfinale“, kommentierte Damm
mit zitternder Stimme. Als endlich
das erlösende, vorläufige Endergebnis
angezeigt wurde, brechen er und die
übrigen Gegner in Jubel aus. „Unsere
Arbeit war nicht umsonst“, sagte
Damm. „Das ist ein eindeutiger Wäh-
lerauftrag.“ Auch Regina Ackermann
strahlte wieder: „Das zeigt, dass man
nicht allesmit unsmachen kann.“

OB sieht Schwächung für Standort

Als „Handlungsauftrag an die Verwal-
tung“ bezeichnete Oberbürgermeister
Andreas Feller das Ergebnis. Trotz ge-
ringer Wahlbeteiligung (27,45 Pro-
zent) hätten die Gegner ihre Mitstrei-
ter mobilisieren können. „Nun müs-
sen wir den Antrag auf Änderung des
‚Sondergebietes Geflügelmast‘ wieder
ändern“, resümierte er nüchtern. Das
werde in den nächsten Sitzungen auf
die Tagesordnung kommen. Wenn-
gleich es „keinen Sieger und keinen
Verlierer gibt“, sehe er den Wirt-
schaftsstandort damit geschwächt.

Mitinitiator Alfred Damm betonte:
„Die Mehrheit hat entscheiden – über
73 Prozent sind gegen die Hähnchen-
mastanlage am Kapflhof.“ Dass die
Schwandorfer „diese Art der Massen-
tierhaltung nicht“ wollen, sei ein sehr
wichtiges Zeichen. Selbst Investor Ge-
org Lautenschlager habe kurz vor der
Wahl gesagt, dass hier gesetzliche Än-
derungen nötig seien. Er dankte allen,
die das Bürgerbegehren mit ihrer Un-
terschrift und ihrer Stimme nun un-
terstützt haben. „Ich bin froh, dass
dieses Thema endlich ins Bewusstsein
der Bürger gebracht worden ist.“

ABSTIMMUNGDer Bürgerent-
scheid war erfolgreich: 4631
Wähler wollen keineMast-
anlage für 300 000 Hähn-
chen bei Kapflhof – 1689
Bürger stimmten dafür.

Mehrheit ist gegendieMastanlage
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VON RENATE AHRENS UND
ANDRÉ BAUMGARTEN

Der Augenblick der Erlösung für die Gegner der Mastanlage: Die Spannung war zuvor kaum auszuhalten, endlich brechen alle in Jubel aus. Foto: Ahrens

Die Mehrheit der Schwandorfer ent-
schied beim Bürgerentscheid gegen
die Hähnchenmastanlage. Foto: ba
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➥ Mehr Bilder, Infos und ein Video
zum Thema finden Sie unter
www.mittelbayerische.de/schwandorf
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ERGEBNIS DES BÜRGERENTSCHEIDS VOM 18. SEPTEMBER 2016

Zur Abstimmung stand folgende Fragestellung:
„Sind Sie dafür, dass die Stadt Schwandorf alle Möglichkeiten

ergreift, damit auf dem Gebiet Kapflhof keine Geflügelmastanlage
errichtet wird und dass deshalb die damit verbundenen Beschlüsse
zur Änderung des Flächennutzungsplans und der Ausweisung eines

Sondergebietes aufgehoben werden?“

„Kein Hähnchenmastbetrieb im Kapflhof“

JA
73,3%

4631

NEIN
26,7%

1689

Abstimmungs-
beteiligung 27,4%

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
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QUORUM UND ABSTIMMUNGSVERHALTEN

➤ Vorgabe:Unabhängig von der deut-
lichenMehrheit gegen dieMastanlage
galt esmit demBürgerentscheid eine
zweite, entscheidendeHürde zu neh-
men – dasQuorum.Demnachmüs-
senmindestens 20 Prozent derWäh-
lermit „Ja“ abstimmen, damit das Er-
gebnis bindendwird. In Schwandorf
ist das gelungen,wenngleich denkbar
knapp: 4611 Ja-Stimmenwaren nötig
gewesen, 4631 wurden es am Ende.

➤ Zahlen:Die höchste Ablehnung der
Hähnchenmastanlage gab es bei am
Sonntag imWahllokal Carl-Friedrich-
Gauß-Gymnasium– 83,4 Prozent
stimmten dagegen, 16,6 Prozent da-
für. Nur in einemWahlbezirk fand sich
beimBürgerentscheid eineMehrheit
für dieMastanlage: in Neukirchen gab
es 59,6 Prozent Befürworter. Unter
60 Prozent lagen die Ergebnisse nur
in Kreith und Haselbach. (ba)


